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E R KOR ES POO  Br  ET  A  “  HERDER-KORRESPONDENZ _  Zehntes Heft - 2. Jahrgang - Juli 1948  Héilige Muße verlangt die Liebe zur Wahrheit; rechtes Schaffen verléangf die Notmenöigßeit  der Liebe. Es darf niemand in dem Sinne befchaulich leben, daß er in feiner Muße nicht  auf den Nugen des Nächften bedacht märe; doch foll der Menfch auch nicht in einer Weife  Auguftinus  tätig fein, daß er nicht nach der Schau des Göttlichen begehrte.  O  /  schäftefi. So bildete sich unter diesen Ausnahmeverhält-  Deutsche Meldungen  nissen‘ der Typus des bewußten, schöpferischen und ak-  Die religlöse Haltung Aus  einer uns vorliége-nden unge-  tiven, des wirklich mündig gewordenen Christen, ein  der  druckten Denkschrift über Erfahrun-  deutschen  Typus, den es früher in dieser Ausprägung 1?aum gegeben  Kriegsgefangenen  gen und Beobachtungen in den Kriegs-  hat.  in USA  gefangenenlagern der USA lassen sich  Obwohl in jedem Lager mehr Protestantén als Katholiken  wertvolle Einblicke in die religiöse Haltung der Gefange-  waren, so übertraf doch die Zahl der katholischen Tat-  nen und die Bedeflung des Laienapostolates gewinnen.  christen die der protestantischen wesentlich. Unser Ge-  Der Verfasser lernte in den drei Jahren seiner Gefangen-  währsmann gibt von einem Lager, das er als typisch  schaft sieben ‚verschiedene große Lager kennen, so daß  ansieht, auch Zahlen bekannt: bei einer‘ Gesamtzahl von  man seine Aussagen als typisch für die Gesamtsituation  600 Katholiken und 700 Protestanten hatten in der Zeit  in den Lagern ansehen kann.  von Febrtuar bis Juni 1946 die Katholiken 34 Messen mit  In den Jahren 1943 bis 1945 sind etwa 400 000 Deutsche  insgesamt 3000 Teilnehmern und 85 Andachten mit eben-  als Kriegsgefangene in die USA gekommen. Die amerika-  soviel Teilnehmern, 500 Beichten und 700 Kommunionen;  nische Verwaltung baute große Barackenlager und stat-  die Protestanten aber hatten in derselben Zeit nur 23 An-  tete sie mit Büchern und Zeitungen, Kino und Radio aus;  dachten mit insgesamt 400 Teilnehmern. Die Anziehungs-  sie errichtete auch geräumige Kirchen und Kapellen und  kraft des vielfach neu entdeckten religiösen Lebens be-  stellte die Seelsorger bereit. Doch erst über Verlangen  ruhte zum großen Teil auf der Schönheit und Feierlich-  der Kriegsgefangenen kamen diese ins Lager und hielten  keit der katholischen Liturgie. Eine gesungene und gebe-  Gottesdienst. Die Tätigkeit des amerikanischen Priesters  tete Gemeinschaftsmesse oder gar ein lateinisches Hoch-  war auch dann sehr eingeschränkt, weil ihm infolge des  amt war immer ein großes Erlebnis und beeindruckte  Prinzips der Nichteinmischung nur die Abhaltung des  auch die Nichtkatholiken sehr stark. Zugleich wurde in  Gottesdienstes, nicht aber eine unmittelbare Beeinflussung  der lateinischen Sprache und in der auf der ganzen Welt  von Mann zu Mann gestattet war. Die übrigen Aufgaben  gleichen Form der Messe die Universalität der Kirche  der Seelsorge, wie Bereitstellung von Liedern und Tex-  erlebt, sodaß viele Angriffe gegen die Kirche von selbst  'ten, Einüben der Lieder, liturgische Gestaltung der Messe,  erlahmten. Da außerdem der amerikanische Priester viel-  Vorbereitung von Bibelabenden und Andachten, Abwehr  fach nicht die deutsche Sprache beherrschte, war das  von Angriffen gegen.das Christentum mußten von den  Lateinische eine unvergleichliche Möglichkeit, in ihm  aktiven Christen unter den Kriegsgefangenen geleistet  nicht den Vertreter des Feindeslandes, sondern den Ver-  werden. Diese Tätigkeit war umso schwerer, als die deut-  treter der übernationalen Weltkirche zu sehen.  sche Lagerführung. vielfach von fanatischen National-  Folgende Beobachtung verdient noch hervorgehoben zu  sozialisten besetzt war und diese durch Widerstand und  werden:. Nicht die Bauern aus dem katholischen Oster-  Drohung, Ächtung und direkten Terror (es kam vor, daß  reich, Bayern und den Rheinlanden waren der Kern der  katholischen Gemeinden,  sondern die Großstädter. ‚Die  „Todesurteile“ gegen „Verräter” ausgesprochen und auch  tatsächlich vollstreckt wurden!) ihr Möglichstes taten,  ersteren ließen sich viel leichter durch die NS-Propa-  um ein religiöses Leben unmöglich zu machen.  ganda beeindrucken und vom Gottesdienst fernhalten.  So war der Katholik zur Entscheidung: und zum letzten  Die Erfahrungen mit den amerikanischen Priestern waren  Einsatz aufgerufen; versagte er, scheute er den Wider-  durchweg sehr gut. Die Priester kamen mit dem besten  stand und die Gefahr, dann wurde zwar noch dann und  Willen und erwarben sich durch ihre taktvolle und hilfs-  wann Gottesdienst gehalten, aber es fanden sich nur  bereite Haltung auch die Achtung der nichtkatholischen  wenige dazu ein, und alles blieb anı der Oberfläche. Setzte  und ‚sogar der nichtchristlichen Lagerinsassen. Zwischen  er sich jedoch mit aller Kraft ein, dann konnte er viele  ihnen und den Laienführern stellte sich bald ein wahr-  Gleichgültige und Eingeschüchterte für ein religiöses  haft brüderliches Vertrauensverhältnis ein, Andererseits  Leben gewinnen, und es ents-tapden leben:  dige Gemein-  waren die Priester vielfach überrascht über die Selbstän-  \  429An f © Jahrgang Juli 1948
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Der Verfasser lernte 17 den drei Jahren Se1NeT efangen- wahrsmann gıbt VO einem Lager, das als typisch
schaft s1eben verschiedene große Lager kennen, daß ansieht, uch Zahlen bekannt bel einer Gesamtzahl VO  -
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In den Jahren 1943 biıs 1945 sind eiwa 4A00 000 euische insgesamt 3000 elilnehmern un 85 Andachiten miıt eben-
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teie S1e m1t Büchern un Zeitungen, Kino un 11© QU>S; dachten m1t 1ınsgesamt 4A00 eilnehmern. Die Anzlehungs-
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Prinzips der Nichteinmischung \ die Abhaltung des uch die Nichtkatholiken Sehr SLIar ugleic wurde 1n
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werden. Diese Tätigkeit WT schwerer, als die deut- treier der übernationalen Weltkirche sehen.
sche Lagerführung vielfach VOoO fanatischen National- Folgende Beobachtung verdient noch hervorgehoben
Ssozlalisten besetzt WäarT und diese UrCc. Widerstand und werden: Te die Bauern dUS dem katholischen STEeT-
Drohung, Ächtung un irekten IBETTOT (es kam vor daß reich, Bayern un den Rheinlanden der Kern der
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tatsäc  16 vollstreckt wurden! 1nr Möglichstes aten, ersteren Leßen sich viel leichter UTtC die NS-Propa-
mm en relig1öses en unmöglich machen. ganda beeindrucken un VO Gottesdiens fernhalten
SO WäarT der OlT ZULI Entscheidung: un A0 etzten Die Erfahrungen miıt den amer1ıkanıschen Priesternn
Einsatz aufgerufen; versagite C cheute den 1lder- durchweg SEeNr gul Die Prieste In kamen mıiıt dem hbesten
SLaAan un: die Ge{fahr, ann wurde ‚WaTl noch annn un Wiıllen und erwarben sıch WLG ihre taktvolle un: G
wann CGottesdienst gehalten, aber es fanden sich NUrC bereite Haltung uch die Achtung der nichtkatholischen
wenige dazı e1ln, und es1e der Oberfläche Setzte und der nichtchristlichen Lagerinsassen. Zwischen

sich jedoch mit er Tra e1in, dann konnte viele iıhnen und den Lalenführern tellte Ssich bald e1in wahr-
Gleichgültige und Eingeschüchterte IUr A1Nn relig1öses haft brüderliches< Vertrauensverhältnis e1N, Andererseits
Leben gewinnen, entstanden endige (Gjemeilin- Nn die Priester vlieliacCc überrascht über die elbstian-
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di'gkei£ und Aktivität ihrer Mitarbeiter uUn: sahen SIC gleichenden Weise die an(iem wirken. Erschüiéternd
veranlaßt, manches Urteil üDer den deutschen Katholizis- waren einige statistische Zahlen, mit denen die sozlale
Mus Vabzuändern. Lage VOT allem in der Ostzone gekennzeichnet wurde.

Eın großer An{\uf der Frau Z Verantwortung uch 1mM
politischen Raum g1Ng VO  H Dr elene eber, Essen, aus

Der Papst Die Tagung katholischer Publizisten Politische Entscheidungen beginnen ausschlaggebend
die deufschen

katholischen Deutschlands, die un: MärTz schon bel jeder Stimmabgabe. Die. Rednerin offnete den
Publizisten Limburg stattgefunden ; hat, 1C TUr die großen Zusammenhänge ın Wirtschaft, SO-

iıne ÄAdresse den Heiligen Vater zialordnung un Kulturpolitik, IUr die politische euorTd-
gerichtet, die er Herausgeber der Zeitschrift „Neues NUuNdg 1ın uNnseTfeNl un ın Europa.
Abendland“, Naumann, dem Papst ın einerTr Sonder- In verschiedenen Arbeitskreisen wurden die edanken
audienz überreichte Der aps hat diese Adresse UU 1n über das Ihema der Generalversammlung ausgetauscht
einem persönlichen Handschreiben beantwortet, ın dem un eineReihe VO'  w} Foligerungen geZÖOGEN, unter anderem:

untier anderem ausiIunr Die katholischen Frauen verlangen ıne Erziehung der
„Je schmerzlicher Wir seinerzeit mitempfanden, ı daß Jugend, die dem christlichen Menschenbild wirklich enNnt-
das blühende katholische Pressewesen TOLZ zahen Rıngens spricht un ıne christliche Schule, die das Elternrecht
dem Vernichtungswillen des Staates ET DpIer hiel, mi1t weitgehend berücksichtigt, deshalb uch 1nNne ellung-
umso innigeren Wünschen -begleiten Wir nunmehr alle nahme AT Schulreform un Lehrerbildung.emühungen, Von auizubauen un deshalb
erstiter Stelle einen Nachwuchs VO Tagesschriftstellern Sie verlangen ferner: daß der EinHuß der Frauen Im

ÖöHentHichen en größer WIiTd, besonders bel der rageauszubil  en, die VO katholischen Glauben un der des Wohnungsbaus, der S1iedlung, der gerechten ertel-katholischen au der inge Janz erfuüllt un! fähig sind,
ihr ın das Denken und Wollen des Olkes den Weg blems

1Uung der Bedérfsgüter, des Haus- un LandfrauenpTro-
bahnen. Wir wWI1ssen, W1e SCcChwer augenblicklic der

Die Wiederbelebung der Beruisorganisationen der Haus-katholischen Presse ın Deutschland gemacht ist, sich
un: Landirauen innerhalb des Katholischen eutschenwieder empOrzuarbeiten. Umso mehr werden ihre ertre-
Frauenbundes wird IINgen! geiordert, weil hiler Fragenter ın Geduld und ml1t gespannier Kraft siıch der ihnen

gestellten Aufgabe w1ıdmen. S1e können versichert se1n, gelöst werden muUssen, die für dlie Zukunft Deutschlands
VOLL großer Bedeutung Sind.daß Wiır es 1n NSseTrTen. Kräiten Stehende LU werden,
Die katholischen Fiauen Ordern 1ne hauswirtschaftlicheihren Bestreäungen ZU Effolg erhelfen
Ertüchtigung IUr jedes Junge Mädchen un iıne urch-
[OTMUNG der nauswIlrtschaftlichen Berufsausbildung VO

Haushaltlehrling DIS ZUL[C Hauswirtschaftsmeisterin.Die Verantwortung Fünihundert Delegierte d USs en (Z@e-
der TU genden Deutschlands 1ın den Zur finanziellen Unterstützung elner abgeschlossenenfür die
Verchristlichung ersten Junitagen n Generalversamm- Ausbildung 1n nıcht-akademischen Berufen so 11 e1in 1Llfs-
des Lebens lung des Katholischen eutschen werk 1NSs en gerufen werden 1n der Art des „‚Hilde-
Frauenbundes nach Boppard gekommen un: berieten 1n gardisvereins ZUTLT Unterstützung studierender Frauen.“
Vorträgen un Arbeitsgemeinschaften die erantwortung Getragen VO ernster erantwortung gegenüber der Lage
der Frau IUr die Verchristlichung des Lebens Frau Dr der berufstätigen Frau aller Schichten hat d1 Gene-
Maria Schlüter-Hermkes, Öndorf, Zeichnete die gelstige ralversammlung des Katholischen eutschen Frauenbun-«-
Situation uNnseTierT Zeit, deren leise anhehbende UuULWAarTlis- mAes folgende Entschließungen gefaßt:
eWegung die Frau tutzen muß, mit bereitem Herzen auf An .beunruh.i-gen;def Weise mehren ich die Fälle, ınden Ruf der Zeit Orchen In den folgenden orträgen
wurde ann die besondere Aufgabe der Frau 1n den denen IUr selbstverständlich ehalten WITd, daß der

Überhäng Beschäftigung, der SICH nach dem WÄäh-Bereichen VO Ehe un Famlıilie, Von eru und öffent-
lichem en dargelegt. Frau Elsbeth Scherer, Augsburg, rungsschnitt herausstellen WITd, einselt1g au{f Kosten der

Frauenarbeitsplätze gleich in welchen Berufensprach VO  } der Frau in der Familie, ohne deren tägliche
OTge alles Kleine das en authören würde:;: 331e regulliert werden soll Ohne den Männern, die als Famlı-

lNenernährer einen berechtligten Anspruch auf Beruf unzeigte die geist1igen un tragenden Aufgaben 1n der ET=- Arbeitsplatz haben, diesen Anspruch abzuspredhen‚ mMu.haltung VO  m} Sitte un ultur, ahrheit und eligion. eingetreten werden für Erhaltung des Arbeitsplatzes VOrTrFrau Josefa Fischer-Erling, Köln, wart Fragen auf nach
ılfen IUr die Familie. unge Ehen, kınderreiche Famı- em derjenigen Frauen, dle mi1t ihrem Einkommen

ere Personen (nicht Ur Verwandte) nachwelslich LTa-lien tehen eute VOI fast unuüuberwındbaren Schwierl1g-
keiten, die 1ın iwa erleichtert werden können, WenNnn WIT Gen Außerdem mMu 1 gesamtwirtschaftlichen Interesse

der Gesichtspunkt der bewlesenen eistung der Fraualle wleder lernen, VO andern her denken un Selbst-
un Nachbarschaftshilfe viel W1e möglich ein- s_tärkere Be-achtu_ng finden.

Beide Gesichtspunkte mussen ihren Niederschlag uündenseizen. Den Bereichen der berufstätigen Frau wandte
sich Frau Direktorin Dr Maria Offenberg, Aachen, ın der Gesetzgebung un allen sonstigen öffentlichen

Regelungen. DIies gılt insbesondere 1n eZug auf Stillhalte-Die Frau ıst Anwältin des Lebens: uch 1n der eTuUuIs-
arbeit hat sle ihre besonderen menschlichen Werte e1N- abkpmmen‚ Kündigungsschutz un: Lastenausgleich.“
zusetzen. Anneliese Debray, Bendorf‚ Sprach VO  5 der Die Zzweite Entschließung beiaßt sich mıi1t der Förde-
Lage der jungen Berufstätigen. Dr Marlanne Punder, Tung der Frau In der Erwerbs- un Berutfsarbeit un ErT-
Berlin, führte 1n die welteren sozilalen Tdnungen; auch schließun: Berufe, Ausbildung für leitende Stellen
un der bürgerlichen Gemeinde, im wirtschaftlichen Be- un Befufe‚ Befähigung der Frau ZU  H verantwortlichen
T1Ie kann un so11 die Frau ın ihrer verstehenden, aus- Mıtarbeit im wirtschaftlichen 1ederaufbau un bel der
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Betriebsführung und Vermehrung der Frauenplätze bei Vereins SL, und der letzte WaTl der eigentlichen Anuf-
den Betriebsräten gabe der katholischen: Lehrerinnen gew1ldmet, der Mäd-

„Besondere OoIrge gilt der Kriegerwitwe mit Kindern, chenerziehung.
auf Berufs- un Erwerbsplätze angeW1ESECN ist Zu Die Hauptergebnisse er eratungen WUurden Form

fordern 1ST daß LWn geeignele Maßnahmen Rechts- VO  z Entschließungen zusammengefaßt Die katholischen
anspruch au{f ausreichende enie iNr Lebensunter- Lehretrinnen legen S1e der Offentlichkeit VOI, un
halt gesichert 1sT daß S1e iıhren ufgaben der Fa- VO  5 ihrer Arbeit und ihrem Wollen geben, aber auch
milie oll gerecht werden kann und die Ausbildung der le Kreise des Olkes, namentlich dıe katholischen
Kınder weiter SOzialer au gesichert ist SoWelt S Eltern, Z.U vertrauensvollen Zusammenarbeit

rufen.trotzdem erwerbstätig Seıin mMu mMu. ähnlicher Rege-
lung wie e1m Schwerbeschädigten Berufsumstellung, Be- Die wichtigsten Entschließungen en folgenden Wort-
rufsausbildung un die Sicherung Arbeitsplatzes Laut
zugebilligt werden 1lle übrigen Hilfsmaßnahmen EN- Katholische Pädagogik
uüuber der Doppelbelastung der berufstätigen Frauen MUuS- Die Werl Iingsten 1948 versammelten katholischen
SE  } bel der sozlalpolitischen Gesetzgebung Beachtung MIl Lehrerinnen eT Schularten arklären
den, Der VOTI em uch Aaus der innersten Lliebesver-
antwortung der katholischen Frauen untereinander Wir sehen richtigen un gründlichen Tziehung

uNnseTeTl Jugend 3 Hauptheilmittel die Ursachenwachsen Hier INUSSen Neue Wege d U der Inıtlative des
christlichen Frauengewlssens und sSC1NEHlL Willen ZU Ord- uUuNSESeTEeT Not Nur C11 wahres t1ei eriahties und angewand-

tes Chrıistentum kannn diıe Grundlage IUr CL solcheNUNG un Formung des Gemeinschaftslebens gebahnt
werden. CT erneuernde Erziehung bleten Eiıne Pädagogik

dle au{f dem katholischen Glauben fußt d UuSs SCINET FülleDie Generalversammlung des Katholischen eutschen
Frauenbundes Boppard 1st edrängt VO der orge schöpft unı Innn em wendet 1st daher E LMN: drıin-

gende ';orderung dieser Stunde Daß Eill SOlIcCche konse-die Wiedergewinnung und Neuformung der soOzlalen Ord-
NUNgEN Sie ruft die christliche Frau auf ich ihrer unab- katholische Pädagogik unter Abkehr V O:  5 en ent-

gegenstehenden Irrtümern dierT V ergangenheit werdedingbaren Sendung Dbewußt SeıinNn Von 1LNT Un ihrer
1G diesen Zeitaufgaben wirddie Haltung und EHI- aran wollen WIT nach Kraliten mıtarbeıten

wicklung ihres olkes un der Völker Europa ab- Weihliche Paüdagogik
hanglg CMn DerT t1eigreifende Unterschied der Geschlechter, ihre viel-

fach verschiedene Lebensaufgabe un die besonderen
Tagung des Vereins Der Verein katholischer eutscher Lenh- Zeıtumstände verlangen entsprechende Berücksichtigung
katholischer deutscher
Lehrerinnen CI 1e dieses Jahr 1Ng- Erziehung un Umterricht Wr brauchen daher .1

in Werl stien auptversammlung wW1lıeder besonderTe Mädchenpädagogik Jle Vereinsschwestern
Werl Es WAar die Zweite 211 werden aufgefordert ihrer Ausgestaltung theorTretisc

em Wiedererstehen des ereins die e1t SE1INEeT namentlıch alber der Schulpraxis mitzuarbeiten
Gründung Jahre 1885 Da gesamüte chulwesen sO111 AauU:  N den Beduürfifnissen der
Der V erein beschränkt ch nıcht auf 111 Schulart SOT- Mädchenbildung mM1tgepragt S« 111 W ir verlangen er
ern iaßt die lehrenden katholischen Frauen aller SCHhu- SO WweIlTt als möglich die Maädchenschule auch TUr die
len Einhelt Volksschule Soweit S11 MG möglich iıst sollen die
Bel der auptversammlung Werl zeigte sich ZUE Klassen tunlichst nach Geschlechtern getirenNn' werden
erstenmal uch wleder die Verbindung mit den kathol!i- Die Zahl der Lehrerinnen muß naturgemaß STar vermehrt
schen Frauen d'es Auslandes aQu$Ss der SCHWEIZ auLSs STEeT- werden amı da's: Schulwesen 1111.MEeT mehr auch aQus dem
reich und V'O-:  S der Internationalen. Union katholischer Fraulichen gestaltet werde INusSsSen Frauen en Lan-
Frauenverbände egrüßungsschreiben CL ern mehr als bisher ZUI Schulleitung und AA chulauf-
EJAINGEN Die Bedeutung Innern EerTW1LEes SiCh der Sicht un -verwaltung herangezogen werden Diese FOor-
Aufmerksamkeit welche die Vertreter der ehorden der derungen SIN IUr UuLs erster Linie N1IC IT Standes-
Tagung zeigien Franu Kultusminister Teusch (Nordrhein- angelegenheiten sondern Ergebnisse uUuLLSCETET pädagogi-
Westfalen) die S.Ee1IT 1anger Zeit der Vereinsleitung 'ge- scChen Überzeugung Wir bıtten, daß S1E N1IC LU den
HhOrt konnte SA Freude aller ermöglichen, der VerT- CITENECKN Reihen Sondern uch bel den Kollegen un Be-
sammlung teilzunehmen. DIie CNYC Verbundenheit m1 der hOrden U CS ehen werTrden
Kirche brachtu  el die vielen egrüßungsschreiben derT deut-

Zn Schulreformschen 1SCNOTE ZU Ausdruck noch mehrT aber die AN-
wesenheit des Hochwürdigsten Herrn Erzbischofs VO.  F Die Hauptversammlung des V ere1ns katholischer deut-
aderborn, der Pfingsimontag IUr d1ıe Teilnehmerinnen SCHhEeT Lehrerinnen ral den Mitgliedern, De1l den Beratun-
der 1'agung 171 Pontifikalamt 1e. ıLn: der folgenden gen über dle Schulreform den Ländern folgende Stel-
Versammlung i1ihnen sprach Die höchste Ehre un Iunmg einzunehmen
größte Freude erfuhr der Verein dadurch, daß der Heilige Erziehung und Unterricht CQetr Schule sinıd Port-ater selbst der Tagung 'R1 huldvolles Schreiben sandte
Als besondere Aufgabe hat siıch die Hauptversamm- SEIZUNG und Ergänzung der den Eltern VO  - gitt auferleg-

ten Verpüilichtung, I E1 e Au{fgabe, die aus dem (He=lung gestellt, ihre igenar als Frauengemeinschaft den
W 1552671 erfüll werden mu er SÜe üUber allen chul-Aufgaben der Zeit herauszustellen unachs wurde die
Iorderungen das ElternrechtkatholischeAuffassung VO  5 der Frau wissenschafi{t-

ichen Vortrag dargelegt der nachste Hauptvortirag be- He Schulen einschließlich der fachlichen sollen Bil-
faßte iıch miıt der Eigenar den Sonderaufgaben des dungsstätten denen rziehung un!: Unterricht L11
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Einheit SINd, die auf das Ziel der christlichen Persönlich- rundlage aiur besitzt un der die Zugehörigkeit 2

keit hinarbeiten die N Welt umspannenden aubens- un (3Na-
dengemeinschaft größere Mögdglichkeiten bletet ist S'1Ee 116Der Religionsunterricht SE1 er ordentliches. Lehrfach
besonders heilige Aufgabeallen Schulen
S1e umfaßt namentlichFÜr Katholiken verlangen WIT die Bekenntnisschule:

VO der Volksschule bis ZUTLI Hochschule als die der (janz- rziehung Friedensbereitschaf un Friedfer-
heitsbildung dienende es Form uch die Lehrerbildung tigkeit Leben/der einzelnen Menschen und Ölker, die
werde ekenntnismäßig es  e Ta auf aC LL Gewalt, Sondern auf Gerechtigkeit

un: Liebe beruht,Da cie Ööffentliche Schule d1iese orderung MC erfül-
len kannnı verlangen WITL rTeiınel [[Ur die Privatschule rziehung EeE1NeT INMN1geEN Vaterlandsliebe die ber

Für d1e Mädchenbildung ordern WIT weibliche Gestal- das EIGENLE Land und Volk Rahmen. der anderen S1e
LUNGg aller Schularten un wertet

Wir treten ein [Ür die vierjährige Grundschule Wir Belehrung über die ittel Z politischen Annäherung
wünschen keine Verlängerung der Grundschule die der Öölker und Z1U. friedlichen Ausgleich VO|  - Streut WIie

Geflährdung gründlichen höheren Bildung VOeI- NO, erträge, Schiedsgerichte, Völkerrecht 1INder-
hüten Da TerNeTt die Grundschule heute el Zwangsschule heitenrecht und äahnliche
15 wlderspricht S1Ee dem Grundgedanken des Elternrechts Die katholischen Lehrerinnen Deutschlands Sind bereit
und darf uch deshalb keinesfalls verlängert werden diese Gedanken ihre gesamte Unterrichts- und ErT-

Die Volksschule Se l 111e einheitliche Schule hne 1' DeN- zvwehungsarbeit einzubauen
IL ULIL VO  3 Grundschule und berklassen und ohne Auf-
spaltung nach Begabungsrtichtung und Begabungshöhe
Eın neuntes Volkschuljahr bere1te: den Übergang 17 Le-
ben VOI

Starke Intensivierung TOTLZ der Währungsreform und der
der amı für die eutschen tudentendeutsch französischen
Studenten- sehr STIAarT. auftretenden wirtschafit-Eın ausglebiges Sonderschulwesen OTrdere d1ie nicht

Normalbegabten und entlaste die Volksschule begegnungen lichen Schwierigkeiten S1Ind. starke
Gruppen der eutschen und französischen Studenten-Die höheren Schulen sollen der ege neunklassig

auf der Grundschule aufbauen Daneben bestehe die seCchs- schaft entschlossen, die geplante Sommerarbeit Te
1948 durchzuführen. S1e sind der Auffassung, daß dieklassige Aufbauschule.
deutsch-iranzösische rage 1N€ Kernfrage Neuaufbau11 uch üÜüber die berufsbildenden Schulen: Te E 1UIL Weg Europas 1ST e1 i1st 1Ne Selbstverständlichkeit daß

SA  ar Hochschule.
die sich ergebende. politische Entwicklung L1LUT als die

ZUFT Not der Jugend reale un materielle Basıs wesentlich tiefer GIe1-
S1iebenhundert Werl Pfingsten 1948 Z Hauptver- fenden Prozesses gewerte wIrd.

Eine wesentliche Voraussetzung dieser Arbeit ist dassammlung des erTelINs katholischer eutscher Lehrerin-
1E versammelte katholische Lehrerinnen gedenken gegenseltige Sichkennenlernen das c£1T dem Jahre 1947

entschliedener Intensıiıtät bewußt angesetzt hat Es 1ST1e1STtTeT Besorgnüs dıer furchtbaren körprerlichen un ge1stig-
sEeelischen Not, die auf der deutschen Jugend sChon ge1T 21 hervorzuheben, daß die stärksten., Impulse
Jahren lastet. deutsch-französischen Begegnungen VO  } christlicher Seite
Darum wenden S1e siıch dieser Stunde die atho- kamen. Diese internationalen Begegnungen finden ab Julıi

1948 allen westlichen Zonen sSiaischen Mütter und Erzieherinnen dier anNnzenN Welt
Aankbar der Hilfe gedenkend dıie da's Ausland den deut- In diesem Jahre sSind zunächst einmal mehrere ager

der SÜd- un nordfranzösischen /Zone geplant Eın e1lschen Kindern bereits gewährt hat und bıtten, der
de's göttlichen Kinderfreundes wı1ıllen d1eser Hiılfe: dM1eser Ireffen 1en der ersten Verbindungsaufnahme

N1IC. nachzulassen vielmehr iıhre VOo Ta eINZUSETIZEN JUILGET achwuchsstudenten, eln welterer eil der
sentlich mehr die tudenten heranzieht die bisherund ihrenIEinfiuß geltend machen, dve deut-

sche Jugend VOTL lebenslänglichen gesundheitlichen und der deutsch französischen Verständigungsarbeit tanden,
seelıiıschen Schäden bewahren ıınd S1Ce dadurch auch behandelt speziellere TIThemen elastischen jedoch

Kamplfe die sittlichen eTahNnren tärken grün  ichen Gesprächsform
In Maria Laach (Jugendherberge) der zweiten

Zur Völkerversöhnung Augusthälfte e1N ager sta dessen Teilnehmer (vor
Die Hauptversammlung des eTEeINS katholischer deut- allem Historiker, Juristen Volkswirtschaftler USW.) Pro-
scher Lehrerinnen übernimmt und erNEeuUeEeTr die Entschlie- bleme der modernen Staatstheorie und -PraXls 1SKul1e-
BUung ZUT Völkerversöhnung, d1Le SC111E Hauptversammlung 16  - werden Im Vordergrund ste e1 (as Problem des
Pfingsten 1930 zı Berlin gefaßt haft unter er AÄAnderung Verhältnisses Vo  = bisheriger emokratie un sozialer
OC 11165 CINZ] Wortes, indem statt „Völkerbund“” T6- Umwälzung, e1MN Thema, das ın Frankreich bereits tief-
meint War der (Genfer V ölkerbund „Uno  4 gesetzt gehend behandelt worden 1st Namhafte Vertreter aus
WITd. Frankreich un Deutschland werden ihre Stellungnahme
„DIie Erziehung der uge! Z Völkerversöhnung 1st geben uch das Verhältnis Deutschlands un Frank-

reichs Z europäischen Föderalismus wird esprochenheute mehr als früher e WIC  10  \ Pflicht die den Er-
ziehern aller Völker obliegt Für die katholische Lehrerin, In Überlingen Bodensee findet E1 Treffen sia

dem das Verhältnis \ {O)  - Christentum Kirche un moder-die rel1g1Öös sittlichen nschauungen und den Wei-
SUNgeEN der Papste Un der eutschen Bischöfe die eSsSTC NeTt Welt Sinne der politisch fortgeschrittenen un
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aturwissenschaitlich - technisch eroberten Weltsphäre Die Priester der vorgenannien Diozesen können ein
diskutiert WI1Td. uch hier en die Franzosen bereits Amt das S1Ee anderen eutschen 1Özese all0e-
bedeutende Vorarbeit geleistet, 7l e1l unter tarker ommMen ben Aur mı1t Zustimmung des Ortsordinarlus
eutscher Inspiration Z jeden Fall erwartet INa  5 VO aufgeben, unbeschadet un
dieser Begegnung, aut der ä  z  uch deutsche wWIie IranzO- Q 0 erselDe Ortsordinarlus kann solche Priıester VO  -
sische evangelische un: katholische Theologen anwesend übernommenen Stelle: auf 1Nne andere Stelle VeI-
sSınd (im Wesentlichen jedoch Laien) starke Impulse für seizen wWwenNnn nach SCe1NEIN (jewissen als nützlich
die zukünftige geistige Auseinandersetzung der cChrist- erachtie
liıchen Studentenschaft belder Länder. Bischo{f Ferdinand Diriıchs kann kraft Apostolischer
Im Rheinland nfang August außerdem @1 Irefen Autorität die vorgenannien Prliester VO dem
SLia das die ellung des Intellektuellen ihren 10- 10Zzese übernommenen Amt entpilichten, amı S1Ee uber
logischen Bezogenheiten behandelt un: derchristlichen und die Diozesen un: Zonen (reg10nes) nın vertel werden,
marxistischen Weltanschauung T1USC echnung Iag W1e das seelsorgliche edurinıs der Vertriebenen
ber dlese ager un: TIreifen hinaus en Reisen fIran- ordert und S1e verpflichten daß 516 nach SE1INEeT AÄAnorTd-
ZOSisSsCher tudenten eutische Ferlienkurse (vor em 104 C1LIH! Amt anderen 1O0zese antiretien; doch

der französischen one un Re1isen eutscher Stu- MUu. den Ordinarlus der iIrüheren Stelle WEl Monate
denten (aus allen onen) nach Frankreich Sa Verschie- VOI der Entpflichtung davon verständigen
dene politisch unabhängige euische W1e französısche Was VO  5 den Prıestern der ErzdioOzese Breslau, der
OUOrganısationen en sich une1genNNuüulzlger VWeise 10zese Ermland und der Pralatur Schneldemuhl gesagt
dıeser bedeutenden Arbeit Z erfügung gestellt wurde, gilt uch VO den Priestern Adus Bohmen Maähren,

der Slowakei, CD  N Ungarn un: Gien anderen Gebieten (st-
CUTORAS

Einsatz Um 110e besseTe seelsorgliche Betreu-
der UG der Heimaltveririebenen dus dem
Flüchtlingspriester Pfarrhelferinnen- UrcC dlie Ansiedlung der Ostvertrie-

dem Osten stien gewährleisten hat der Apo- schule
stolische Stuhl den Bischof VO Liım- 311 Berlin benen hat sich die ahl der atho-

liıken der Diasporagemeinde desDurTrg, Dr Ferdinand Dirichs mi1t speziellen Iurisdik- Bistums Berlin und der übrigen DiOozesen der OW]Jell-LLON über die Flüchtlingspriester ausgestattet un: eaufi- schen Besatzungszone STIar erhöht Dıe bestehenden Seel-Tragti, ihre Verwendung regeln. Der Erlaß hat folgen-
den Wortlaut SOTgStatl1onen reichen Iiur d1ie jeu en ufgaben N1C

Rechte der 1SChOo{ife betreffs der QuSs dem deutschen
mehr aulSs Zusätzliche Kirchengemeinden konnen n
Mangels Priestern HMC ertrichtet weıden Die edeu-

sien vertriebenen Priester. LUNGd der Laienseelsorge M dahe mehr den
DIie Ordinarien der Erzdiözese Breslau, der DioOzese Vordergrund Deshalb wurde 15 Dr al der aTTiı-

Ermland un: der Prälatur»Schneidemühl en die Voll- helferinnenschule Berlin-Charlottenburg 111 Zzehn-
MmMacC die ihren Diozesen inkardinierten Prlıester, die monallger Kurzkursus eroiine hauptamtliche Seel-
nach derzeitiger Lage der Dinge innerhalb des ebleies SOTgShelferinnen für die Diaspora ausSzZzuD]1.  en ET sol1l
dieser DiOzesen entweder eın Amt He verwalten kön- der kirchlichen Arbeit ewäanrten Persönlichkeiten den
N E:  5 der Nn1C verwalten, verpflichten, R1 Amt Weg Z vollberuflichen kirc  ıchen Arbeit erschließen

anderen deutschen 107ese nach iNrer Anordnung
ıloernehmen.

Die gleichen Ordinarien können d1ese ihre | CNEIL
Priester zurückberufen WECINN S1e ZU Dienste ihrer Meldungen AaUuUs der katholischen Welt
CIGENEN 1Ö0Zese notwendı SiINd doch werden S1e WEl

Monate GE T Rückberufung den Ortsordinarlus davon Aus S üd- und Westeuropa
verstandigen.

T einzelne Priester der vorgenannten Diözesen, Das Heilige Der aps Hat ZUT Vorbereltung des
der ONa lang innerhalb des ebleies anderer ahr 1950 Heiligen Jahres 1950 1 Zra
eutscher Diözesen wel ohne e1in estimmtes ihm VO. komitee ernannt Der Ehrenpräsident dieses Komitees
SC1NEeIM Ordinarlus übertragenes ÄAmt bekleiden 1ST 1ST der Kardinal Marchetti Selvagglanı Zum Prasidenten
verpfllichtet VO Ordinarius locı @111 Amt ETr  en wurde MSOT Valeriıo Valeri /A0B Vizepräsidenten MSgr
un das iıhm VO Ortsordinarlius ob auf a  e, ob Irel Ludwig Kaas denen weillere omiteemitglie-
übertragene Amt anzunehmen wenn nach einung der Z 111e stehen
des gleichen Ordinarius azu)‘geeignet 1st

Wenn der Ortsordinarius solchen Prlıesier
kein Amt übertragen bereit 1ST 1ST der Bischof VO  m Apostolische Durch die apostolische Konstitution

Konstitution ber das Sacramentum Ordinis VO 11Limburg, Ferdinand Dirıchs der VO H1 Tüur die Weihesakrament
Qus lhrer eimat vertriebenen eutschen besonderer 1947 hat aps Pıus XII enischı]ıeden
Weise bestellt 1st innerhalb onats benachrich- daß Z gültigen Spendung des Sakramentes der Priester-
Ulgen sowohl VO Ortsordinarıus als auch VO  - dem De- weihe NUur die uflegung derT Hände m1T den begleitenden
reifenden Priester Der gleiche Bischof entscheidet Ta Worten HIC aber die Übergabe der elligen Geräte Uun:
Apostolischer Autoriıtät ob der betreffende Priester VeI- Gewänder wesentlich und deshalb unbedingt erforderlich
pflichte werde VO Ordinarius anderen 10zese 1st urCc. diese Entscheidung werden Zukunft das
e1iIn Amt anzunehmen und welcher DIiOözese. Okumen' hat keine rückwirkende Ta alle Zweifel
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